


DAS SUMMEN DER INSEKTEN
|   Schweiz  2009   |   88 Min.   |
Im tiefen Winter findet der Jäger S. im abgelegensten  
Waldstrich des Landes die Mumie eines etwa 40-jährigen 
Mannes. Aufgrund der minutiösen Aufzeichnung des Toten 
stellt sich heraus, dass der Mann im vorhergegangenen 
Sommer Selbstmord durch Verhungern begangen hatte. 
Eine sehr persönliche Annäherung an einen fiktionalen Text, 
welcher wiederum auf einer wahren Begebenheit beruht. 
Ein filmisches Manifest für das Leben – herausgefordert 
durch den radikalen Verzicht darauf.
|	 Regie und Buch: Peter Liechti   |   Text: Shimada 
	 Masahiko   |   Kamera: Matthias Kälin und P. Liechti   |  
	 SprecherInnen: Alexander Tschernek, Nikola Weisse   |
	 Schnitt: Tania Stöcklin   |

|	 Di  09.11., 19:30   |   Fr  12.11., 22:00   |   
	 So  14.11., 17:30   | 

DER SCHLAFENDE MANN    
NEMURU OTOKO 
|   Japan  1990   |   OmU   |   102 Min.   |
Der japanische Regisseur Oguri lässt uns in NEMURO  
OTOKO beim Anblick eines Bewusstlosen über das Leben 
meditieren, das Leben durch den Sterbenden neu sehen. 
War am Anfang doch nicht das Wort? Beim Betrachten 
von Kohei Oguris Film hat man jedenfalls das Gefühl, am  

Vom 30.10.–19.11.2010 gibt die Ausstellung Lebens- 
kunstSterben in der Kirche St. Martin Gelegenheit, sich  
den »Lebensthemen« Sterben und Tod inmitten unserer  
Stadt, inmitten des pulsierenden Lebens am Rathausplatz  
zu stellen. Eine intensive Auseinandersetzung mit Fragen  

rund um die Endlichkeit des Lebens wird auf diese Weise  
angeregt. Das Kommunale Kino beteiligt sich mit drei Film- 
veranstaltungen am vielseitigen Rahmenprogramm, das 
einlädt, sich mit spirituellen, medizinischen, rechtlichen und  
kulturellen Aspekten des Sterbens auseinanderzusetzen.

SUEÑOS CUBANOS –  
KUBANISCHE TRÄUME
|	 Deutschland  2009   |   OmU   |   94 Min.   |
50 Jahre Revolution in Kuba – Anlass für eine filmdoku-
mentarische Reise »auf den Spuren der Revolution« in 
mehrfachem Sinne. Zwischen Havanna und der Sierra  
Maestra im Osten der Insel, wo die Rebellen ihren Guerilla- 
Krieg gegen die Armee der Batista-Diktatur begannen, 
begegnen wir unterschiedlichen Menschen: Sie geben Ein-
blicke in ihr konkretes Leben im kubanischen Sozialismus 
und äußern ihre Sicht auf »la revolución«. Vom Milchbau-
ern über Parkwächter, Gärtner, Koch, Nudelfabrikarbeiter, 
Musiker, Künstler, Schriftsteller, Pastor, Ärztin, HipHopper, 
Abgeordnetem bis zum Rebellen-Veteranen – sie lassen 
Erfolge, Hoffnungen, Träume, Probleme und Leiden mit-
erleben. Allen ProtagonistInnen gemeinsam ist die Bereit-
schaft, offen über sich und die Gesellschaft zu sprechen. 
Während der Reise durch die Insel spannt der Film immer 
wieder den Bogen von den 50er Jahren bis heute.
|	 Regie: Hans-Peter Weymar   |   
	 Kamera: Norbert Ebner   | 
|	 Mi  03.11., 19:30   |   Mi  17.11., 19:30   |   

EINFÜHRUNG IN DAS CINEASTISCHE BEGLEIT-
PROGRAMM VON KARL RÖSSEL 
(Rheinisches JournalistInnenbüro Köln)

DER FREUND AUS DEN KOLONIEN    
L’AMI Y’A BON
|	 Frankreich  2005   |   OmU   |   9 Min.   |
	 Regie: Rachid Bouchareb   |
Animationsfilm des algerischen Regisseurs Rachid Boucha- 
reb über einen senegalesischen Kriegsheimkehrer in Erinne- 
rung an das Kolonialmassaker von Thiaroye 1944.

EINE FRAGE DER EHRE
BAROUD D’HONNEUR
|	 Frankreich  2006   |   OmU   |   54 Min.   |
	 Regie: Grégoire Georges-Picot   |
Sechzig Jahre nach Landung der alliierten Truppen in der  
Provence (1944) sind erstmals auch fünfzehn afrikanische  
Veteranen zu den Gedenkfeierlichkeiten nach Frankreich  
eingeladen. Sie stehen stellvertretend für hunderttausende 
Afrikaner, die für die Befreiung Europas vom Faschismus 
ihr Leben riskierten. Die Kamera folgt zwei von ihnen: den  
Marokkanern El Ghazi Amnaye und Hammou Lhedmat. Es ist  
ihr erster Besuch in Frankreich seit Kriegsende und dabei  
erfahren sie, dass sie als Kriegsteilnehmer das Recht auf  
französische Pensionszahlungen haben, wenn sie mindes- 
tens neun von zwölf Monaten im Jahr in Frankreich leben.  
So landen sie schließlich in einem der trostlosen Heime in  
Südfrankreich, in dem Dutzende alte Kämpfer aus Nordafrika  
eher verbittert und isoliert die Zeit totschlagen, um ihren  
Familien zu Hause mit den – nur in Frankreich ausgezahlten 
– Kriegsrenten das Überleben zu sichern. 
|	 Fr  05.11., 19:30, zu Gast: Karl Rössel   |

CAMP DE THIAROYE
DAS LAGER VON THIAROYE
|	 Senegal  1987   |   OmeU   |   147 Min.   |
Spielfilm des senegalesischen Regisseurs Ousmane Sembène 
über das Massaker, das französische Streitkräfte 1944 in  
der Kaserne von Thiaroye am Stadtrand von Dakar an revol- 
tierenden westafrikanischen Kriegsheimkehrern verübten,  
denen man den Sold verweigert hatte. Die Kriegsheimkeh- 
rer, darunter Männer aus allen Teilen der Kolonie »Franzö- 
sisch Westafrika« (von Mali und Niger über Obervolta und 
Guinea bis zur Elfenbeinküste und dem Senegal) hatten ih-
ren ausstehenden Sold und die versprochenen Entlassungs-
prämien eingefordert. Ein Klassiker des afrikanischen Kinos, 
in dem Sembène auch eigene Erfahrungen als Kolonialsoldat 
in der Armee des »Freien Frankreich« verarbeitet hat.
|	 Regie: Ousmane Sembène   |  
|	 Mi  10.11., 19:30, Einführung: Birgit Morgenrath 
	 (Rheinisches JournalistInnenbüro Köln)   |

INDIGÈNES – 
TAGE DES RUHMS
|	 Algerien/Marokko/F/B  2006   |   OmU   |   119 Min.   |
Der algerische Regisseur Rachid Bouchareb erzählt die  
Geschichte von vier Kolonialsoldaten der französischen Streit- 
kräfte im Zweiten Weltkrieg: von ihrer Rekrutierung in  
Nordafrika bis zu ihren Fronteinsätzen gegen die deutsche 
Wehrmacht in Italien, der Provence und schließlich in einem 
abgelegenen Dorf im Elsass. Mit großartigen Schauspielern, 
die in Cannes 2007 kollektiv als beste männliche Hauptdar-
steller ausgezeichnet wurden, erinnert dieser Film an die 
weitgehend vergessene Beteiligung von hunderttausenden 
afrikanischer Soldaten an der Befreiung Europas.
|	 Regie: Rachid Bouchareb   |  
|	 Di  16.11., 19:30, ciné club mit einer Einführung von 	
		  Flavien Le Bouter und Mathias Schillmöller   |
	 Fr  19.11., 21:30   |   Sa  20.11., 19:30   |

UNTERWEGS ALS 
SICHERER ORT
|	 Deutschland  1997   |   92 Min.   |
Im Jahre 1942 wird der Großvater des  
Kölner Schriftstellers Peter Finkelgruen 
im KZ Theresienstadt ermordet. Die
Auseinandersetzung mit dem Mord an seinem Großvater  
ist für Peter Finkelgruen zu einer Spurensuche nach der  
Geschichte seiner Familie geworden. In Begleitung des Filme- 
machers Dietrich Schubert begab er sich auf die Reise zu 
Stationen ihres Lebens von Köln über München und Prag bis 

nach Haifa und Theresienstadt. Dazwischen lagen die Jahre 
im jüdischen Ghetto von Shanghai, wo Finkelgruens Vater 
gestorben ist. 
Die Dokumentation zeigt nicht nur das Schicksal dieser  
jüdischen Flüchtlingsfamilie, sondern erinnert auch an die  
Situation verfolgter Juden in der chinesischen Hafenstadt 
und an den Umgang der Bundesrepublik mit Nazi-Tätern.
|	 Regie: Dietrich Schubert   |  
|	 Mi  24.11., 19:30, zu Gast: Der Schriftsteller 
	 Peter Finkelgruen   |

LESUNG FÜR KINDER:

OPA UND OMA HATTEN KEIN 
FAHRRAD – KINDHEIT IM KRIEG IN 
SHANGHAI UND DEUTSCHLAND
|	 für Kinder von 10 bis 12 Jahren   |
Der jüdische Schriftsteller Peter Finkelgruen und seine Frau 
Gertrud Seehaus lesen aus ihrem Buch Opa und Oma  
hatten kein Fahrrad, in dem sie ihre Kriegserlebnisse in 
Shanghai und im Saarland beschreiben. 
Peter Finkelgruen wurde im jüdischen Ghetto von Shanghai  
geboren und hat dort seinen Vater verloren; Gertrud See- 
haus hat den Krieg in Deutschland als Kind miterlebt.   
|	 Do  25.11., 11:00   |   Galerie   |

ALICE CHERKI:

DAS VICHY-REGIME IN ALGERIEN
Die Publizistin Alice Cherki spricht über das Vichy-Regime 
in Algerien und die Bedeutung des Zweiten Weltkrieges für 
die antikolonialen Theorien Frantz Fanons. Die Psychiaterin  
Alice Cherki stammt aus Algerien, wo sie in den 1950er  
Jahren an der Seite Fanons kämpfte. Vortrag auf Franzö-
sisch. Übersetzung von Beate Thill. In Zusammenarbeit mit 
dem Frankreich-Zentrum der Universität.  
|	 Fr  26.11., 20:00   |   Centre Culturel Français Freiburg   |

DOPPELPROGRAMM:

GESCHICHTE WIRD GEMACHT – 
HISTOIRES VIVES
|	 Frankreich  2007   |   OmU   |   52 Min.   |
	 Regie: Fitouri Belhiba und Jean-Marie Fawer   |
HISTOIRES VIVES ist eine Dokumentation über die Entste-
hung des Hip-Hop-Musicals Die vergessenen Befreier.

AUCH AFRIKANER HABEN DAS 
ELSASS BEFREIT
C’EST NOUS LES AFRICAINS… EUX AUSSI ONT 
LIBÉRÉ L’ALSACE
|	 Frankreich  1994   |   OmU   |   26 Min.   |
	 Regie: Jean-Marie Fawer   |
Überlebende Kolonialsoldaten aus Nordafrika berichten in 
Interviews, wie sie rekrutiert und in de Gaulles Armee des 
»Freien Frankreich« diskriminiert wurden. 
|	 Mi  01.12., 19:30, in Anwesenheit des Regisseurs 
	 Jean-Marie Fawer und des Zeitzeugen Mechri Miloud, 	
	 Veteran der 3. division d’infanterie algérienne   |

DEUTSCHE PROPAGANDA 
GEGEN AFRIKANISCHE 
KOLONIALSOLDATEN
Vortrag der Historikerin Sandra Maß mit einer Einführung 
von Heiko Wegmann, freiburg-postkolonial/iz3w 
|	 Mo  06.12., 20:00  |  Centre Culturel Français Freiburg   |

ANGELS OF WAR – KRIEGSENGEL
|	 Australien  1982   |   OmeU   |   54 Min.   |
Preisgekrönter Dokumentarfilm über die Folgen des Zweiten 
Weltkrieges für die BewohnerInnen Neuguineas.
|	 Regie: Andrew Pike, Hank Nelson, Gavan Daws   |  
|	 Mi  12.01., 19:30, Einführung: Heiko Wegmann, 	
	 freiburg-postkolonial/iz3w   |

THEMENABEND »TROSTFRAUEN« – 
ZWANGSPROSTITUIERTE DER JAPANISCHEN ARMEE

63 YEARS ON
|	 Südkorea  2008   |   60 Min.   |   Regie: Kim Dong-Won   |
Mit Interviews und Archivmaterial dokumentiert der Film  
die sexuelle Versklavung von hunderttausenden Frauen 
durch die japanischen Streitkräfte während des Zweiten 
Weltkriegs in Asien. 
|	 Mi  19.01., 19:30, Zu Gast: Nataly Jung-Hwa Han	
	 (Koreaverband) und der Fotograf Dsukasa Yajima   |

»DIE VERGESSENEN BEFREIER«
Hip-Hop-Tanztheater aus Strasbourg in Erinnerung an die 
französischen Kolonialsoldaten im 1. und 2. Weltkrieg. 
|	 Di  22.03., 11:00 (Schulaufführung) und 20:00 
	 (Abendvorstellung)   |
	 Eintritt: 6,00 Eur (Schulauf.), 12,00 Eur(ermäßigt)/
	 15,00 Eur (Abendv.)   |   Tickets: www.reservix.de   |

BEGLEITAUSSTELLUNG:

FREIBURG, DEUTSCHE KOLONIAL-
GESCHICHTE UND AFRIKA
|	 18.11.–17.12.2010, Mo–Fr 10:00–16:00   |   
	 im informationszentrum 3. welt 		(iz3w) Freiburg   |

Zum 80. Geburtstag 
der Schweizer Autorin und 
Künstlerin Erica Pedretti
Anlässlich ihres 80. Geburtstags widmet die Veranstaltungs- 
reihe HörBAR einen Abend der renommierten Schweizer  
Autorin Erica Pedretti. Präsentiert werden die drei Hör-
spiele Badekur (SWR 1971), Kaninchen (SWR 1972) 
und Catch as Katz can (DRS 1972). In Beckettscher Mo-
dernität mischt die Autorin in diesen Stücken Motive aus 
Musik, Poesie und Erzählung. Thema ist die Entfremdung 
und Vereinzelung. So spielt Badekur in einem Kurort, in 
einem kleinen Hotel. Die inneren Monologe aller Figuren 
werden als Geraune der Anderen in dieser kleinen Gesell-
schaft mehrstimmig überlagert und rhythmisiert hörbar. Im 
Hörstück Kaninchen steht die Zoologie der Tiere in Rela-
tion zu den Personen, die mit ihnen in Berührung kommen; 
Kindheitserinnerungen und Traumerlebnisse werden mit 
sozialen und genetischen Strukturen in einen Zusammen-
hang gebracht. In Catch as Katz can bewegen wir uns 
in einem bedrängend labyrinthischen Laden für Künstlerbe-
darf, in dem ein Maler inmitten von Farben, Gerüchen und 
französischen Satzfetzen tätig ist. Plötzlich tauchen Katzen 
auf, eine Erzählung bricht ein und ein eher unappetitliches 
Abendessen wird angerichtet... Wie in Kaninchen ver-
wischt die Perspektive zwischen Menschen und Tieren, und 
es »catchen« die Katzen. Eine Allegorie auf den Alltag des 
modernen Menschen (und Künstlers).
Eine Veranstaltungskooperation von Literaturbüro 
Freiburg, Kommunales Kino, SWR2 und dem Zentrum 
für Anthropologie und Gender Studies. 
|	 Do  11.11., 20:00 Uhr   |   Kinosaal   |   
	 Eintritt: 5,00 /4,00 Euro   |

»JUGEND 
SCHREIBT«
zu Gast in der Textwerkstatt: 
Gunther Geltinger

Oberstufenschülerinnen und 
-schüler treffen sich regelmäßig 
zu halbtägigen Werkstattgesprächen im Literaturbüro, um  
eigene Texte zu lesen und darüber zu diskutieren. 
Jugend schreibt erwartet im November einen ganz  
besonderen Gast: Gunther Geltinger wird im Rahmen  
des 24. Freiburger Literaturgesprächs mit den Jugendlichen  
der Werkstatt über das eigene Schreiben und die Arbeit  

mit Sprache sprechen. Als »vollkommen uncooles Buch«  
beschreibt der Autor sein Debüt MENSCH ENGEL. Im  
Mittelpunkt steht der junge Leonard Engel, der in die Welt 
zieht, auf der Suche nach Sinn und Liebe. Der Text ist das 
leidenschaftliche Selbstportrait eines jungen Mannes, der  
seine Wahrheit sucht und dabei ganz nebenbei erzählt, wa-
rum das Leben eigentlich nicht auszuhalten ist. Gunther  
Geltinger wurde 1974 in Erlenbach am Main geboren und  
studierte in Wien Drehbuch und Dramaturgie sowie an der 
Kunsthochschule für Medien in Köln. Die Moderation über-
nehmen Bernd-Jürgen Thiel und Martin Gülich. 
Anmeldung bitte im Literaturbüro unter 0761.28 99 89 oder 
info@literaturbuero-freiburg.de. 
Eine Veranstaltung des Literaturbüros Freiburg 
in Zusammenarbeit mit dem Kulturamt der Stadt Freiburg, 
dem Markgräfler Gymnasium Müllheim und dem 
Regierungspräsidium Freiburg. 
|	 Fr  12.11., 15:30–18:00 Uhr   |   
	 Literaturbüro Freiburg, 2. OG   |   Eintritt frei   |

PRÄDIKAT WERTVOLL!
Über MaSSstäbe guter Literatur
im Rahmen des 24. Freiburger Literaturgesprächs

Gute Elektrogeräte prüft und empfiehlt die Stiftung Warentest 
– gehaltvolle Bücher die Zunft der Literaturkritiker. Doch auch 
Schriftsteller bilden im Verlauf ihrer persönlichen Schreibbio-
grafie und im kritischen Rückblick auf ihre eigenen Texte 
Kategorien und Maßstäbe für gute Literatur heraus. Darüber 
sprechen die drei Autoren Georg Klein, diesjähriger Buchpreis-
träger der Leipziger Buchmesse, Sabine Peters, Schriftstellerin 
und Literaturkritikerin, sowie Ulrike Almut Sandig, ehemalige 
Mitherausgeberin der EDIT, einem Magazin für junge deutsch-
sprachige Prosa, Essayistik, Lyrik und Kritik.
Eine Veranstaltung des Literaturbüros Freiburg 
in Zusammenarbeit mit dem Kulturamt der Stadt Freiburg 
und dem SWR Studio Freiburg. 
|	 So  14.11., 11:00 Uhr   |   SWR Studio Freiburg, 
	 Schlossbergsaal, Kartäuserstraße 45, 79102 Freiburg   |   
	 Eintritt: 5,00 Euro   |

LITERATUR IM SORTIMENT
Hanna Lemke im Waschsalon

Auf dem Weg zum Lesesaal blieb ich auf der Treppe ste-
hen und legte meine Hände auf das Mamor des Geländers, 
führte die Linie meiner Adern fort in denen des Steins. Ich 
las keine Zeile an diesem Tag. 
(Hanna Lemke, Gesichertes)

Literatur im Sortiment wählt nach zahlreichen Auftrittsorten 
nun für seine sechste Veranstaltung einen Salon: Im Wasch-
salon »wasch&fun« liest Hanna Lemke – ohne Vorwäsche 
und Schleudergang – aus ihren leisen und verstörenden Kurz-
geschichten, jüngst unter dem Titel Gesichertes im Antje 
Kunstmann Verlag erschienen. Gesichert ist in den Texten 
wenig, weder das eigene Leben, die berufliche Existenz, die 
Zukunft noch die Liebe. In einer eindringlich konzentrierten 
Sprache erkundet Hanna Lemke die zufälligen Begegnungen 
und brechenden Beziehungen, die Spannungen und Unsicher-

heiten an den Randgebieten unseres Lebens, dort, wo sich 
bisweilen auch unser nächster Waschsalon befindet. 
Hanna Lemke wurde 1981 in Wuppertal geboren und stu-
dierte von 2002 bis 2004 am Literaturinstitut Leipzig. Ihre 
Geschichten werden als das überraschendste Erzähldebüt 
seit langem gefeiert. Gegenwärtig lebt sie in Berlin. 
|	 Do  18.11., 20:00 Uhr   |   Waschsalon »Wasch&Fun«, 	
		 Egonstraße 25, Freiburg   |   Eintritt: 6,00/4,00 Euro   |

LITERARISCHES  
WERKSTATTGESPRÄCH 

Im »Literarischen Werkstattgespräch« können Schreibende 
unveröffentlichte literarische Texte zur Diskussion stellen. 
Die Veranstaltung findet monatlich jeweils am letzten Don-
nerstag statt. Textbewerbungen bitte bis spätestens eine 
Woche vor dem Gespräch ans Literaturbüro schicken.
|	 Do  25.11., 20:00   |   Galerie   |   Eintritt frei   |

PREISVERLEIHUNG 
KINDER- UND JUGENDSCHREIBWETTBEWERB »REISE...«

Im Rahmen einer Überraschungsparty im Vorderhaus –  
Kultur in der Fabrik werden die besten eingereichten  
Geschichten und ihre Autorinnen und Autoren zum dies-
jährigen Thema »REISE...«, dem Schreibwettbewerb für 
Mädchen und Jungen von 12 bis 16 Jahren, prämiert.
Eine Veranstaltungskooperation von Literaturbüro Freiburg, 
Vorderhaus – Kultur in der Fabrik, SWR Studio Freiburg und 
Kulturamt der Stadt Freiburg – STORIES Jugendliteraturtage. 
|	 So  28.11., 19:00 Uhr   |   Vorderhaus – Kultur in der 	
	 Fabrik, Habsburgerstraße 9, Freiburg   |   Eintritt frei   |

REISE
Ganztägige Text- und Schreibwerkstatt 
für Jugendliche ab 16 Jahren

…ob mit Reisefieber, Reisepass oder Reisegruppe, ob legal 
oder illegal, ob mit Reisebekanntschaft oder Reiseapotheke, 
in dieser oder in einer anderen Welt – ein Reiseverbot gibt 
es in unserer ganztägigen Werkstatt ebenso wenig wie eine 
festgelegte Reiseroute. In der Text- und Schreibwerkstatt 
stehen Texte im Mittelpunkt, die sprachlich oder inhaltlich 
ihre gewohnten Plätze verlassen und sich auf den Weg, auf 
die Reise machen. Ob es sich dabei um die reale Welt oder 
um ausgedachte oder innere Welten handelt, ist Euch über-
lassen – die Route legt ihr fest. Im Rahmen dieser kreativen 
Schreibwerkstatt sollen aber auch neue Texte zum Thema 
geschrieben werden. Deshalb können auch Schülerinnen und  
Schüler teilnehmen, die vorher keine Texte eingesandt haben. 
Moderation: Bernd-Jürgen Thiel (Moderator von Schreib- 
werkstätten) und Martin Gülich (Schriftsteller). Schriftliche  
Anmeldung (Name, Adresse, Schule, Jahrgangsstufe) mit  
eigenem Text (max. 5 Seiten) an das Literaturbüro Frei- 
burg, Alter Wiehrebahnhof, Urachstraße 40, 79102 Freiburg. 
Eine Veranstaltung des Literaturbüros Freiburg im Rahmen 
von STORIES Literaturtage.
|	 Di  30.11., 09:00–12:30 Uhr u. 14:00 Uhr–16:00 Uhr   |   	
	 Literaturbüro Freiburg, 2. OG   |   

MITTWOCHSKINO: DIE DRITTE WELT IM ZWEITEN WELTKRIEG

FREIBURGER KINDERFILMRING

KINDERKINO: BLIND UND DOCH SEHEND

WIDERSTAND

KINO AVANTGARDE

KRIEG UND ORNITHOLOGIE

Mittwochskino: kuba

Anfang müsse das Bild gewesen sein, zu dem die Mensch- 
heit erst auf dem Umweg über das Wort wieder zurück- 
gefunden hat; er ist eher Meditation als Geschichte. 
Mit dem 1996 entstandenen Film legte Oguri zum ersten Mal  
einen Film vor, für den er auch das Drehbuch verfasst hatte.  
Kohei Oguri gehört zu den Stillen im Lärm des Weltkinos.
|	 Regie und Buch: Kohei Oguri   |   
	 Montage: Nobuo Ogawa   |   Musik: Toshio Hosokawa   |   	
	 Kamera: Osame Maruike   |   mit Sung-ki Ahnh, 
	 Christine Hakim, Koji Yakusho, Masaso Imafuku   |

|	 Sa  13.11., 19:30   |   Mi  17.11., 21:30   | 

BILDER, DIE BLEIBEN
|   Deutschland  2007   |   60 Min.   |
Ein Dokumentarfilm über Abschied und Tod. Gesine Meer- 
wein ist 45 Jahre alt. Sie lebt mit unberechenbaren Schmerz- 
schüben und der Diagnose »schnellwachsende Metasta-
sen«. Fast vier Jahre lang rechnet sie damit, bald sterben 
zu müssen. Offen und eigenwillig setzt sie sich mit Tod und 
Bestattung auseinander. Sie bindet ihr Freundinnen-Netz 
und ihre Familie in diesen intensiven Prozess ein.
|	 Regie: Katharina Gruber und Gisela Tuchtenhagen, 
	 nach einer Idee von Gesine Meerwein   |

|	 Do  18.11., 19:30, anschließend Filmgespräch 
	 mit Regisseurin Katharina Gruber   |   
	 Sa  20.11., 21:45   |   So  21.11., 17:30   | 

DIE BLINDGÄNGER
|	 D  2003   |   87 Min.   |   empfohlen ab 10 Jahren   |
Marie ist dreizehn. Im Internat findet sie jeden Weg, auch ohne  
den weißen Stock. Blindsein ist hier kein Problem. Wäre da  
nicht die geheime Sehnsucht nach der Welt der Sehenden.  
Aber für die Schritte jenseits der Geborgenheit braucht es  
Mut… Da begegnet sie Herbert. Er kann sehen – und sieht  
doch nichts. So sind »Guckis« eben! Aber Marie spürt, dass  
sich durch diese Begegnung alles verändern wird. Sie fühlt,  
dass sie plötzlich alles kann… Sogar eine eigene Band gründen  
und bei einem TV-Wettbewerb mitmachen. »Die Blindgänger«  
werden es den »Guckis« schon zeigen…
|	 Regie: Bernd Sahling   |   mit Ricarda Ramünke, 
	 Dominique Horwitz, Maria Rother, Oleg Rabuk   | 
|	 So  28.11., 15:30   |   So  05.12., 15:30   |

ROT WIE DER HIMMEL
ROSSO COME IL CIELO
|	 Italien  2006   |   96 Min.   |   empfohlen ab 10 Jahren   |
Italien in den 70er Jahren: Mirco verliert durch einen tragi- 
schen Unfall sein Augenlicht und kommt in ein Internat für  
blinde Kinder weit weg von seinen Eltern. Mirco lernt lang- 
sam, seine Umwelt durch Geräusche neu zu entdecken. Zuerst  
ist es die Hausaufgabe zum Thema Jahreszeiten, für die er  
gemeinsam mit seinem Schulfreund Felice verschiedene Töne  
und Geräusche zu einem kleinen Hörstück zusammensetzt.  
Bald beginnen Mirco und die anderen Kinder an einem großen 
Hörspiel mit einer richtigen Geschichte zu arbeiten…
Der Film basiert auf der Lebensgeschichte von Mirco Men-
cacci, einem der besten Tongestalter des italienischen Films.
|	 Regie: Cristiano Bortone   |   
	 mit Luca Capriotti, Paolo Sassanelli, Marco Cocci   | 
|	 So  31.10., 15:30   |   So  07.11., 15:30   |

Habsburgerstraße 9  .  79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70  .  Fax 55 46 54
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Details 
sind 
uns 
wichtig LAURAS STERN UND DER GEHEIM-

NISVOLLE DRACHE NIAN
|	 D  2009   |   75 Min.   |   empfohlen ab 5 Jahren   |
Die kleine Laura freut sich riesig: Ihre Mutter soll in China 
ein Konzert geben. Natürlich ist Laura angesichts der großen  
Reise auch aufgeregt, aber ihr bester Freund, der kleine Stern, 
begleitet sie. Unglücklicherweise geht der Stern verloren und 
wird von einem chinesischen Mädchen gefunden. Mit Hilfe 
des Sterns lernen die beiden Kinder sich kennen und freunden 
sich an. Aber nicht nur das: Nachdem der Sternenstaub den 
gutmütigen Drachen Nian zum Leben erweckt hat, müssen die 
beiden Mädchen ein aufregendes Abenteuer bestehen.
|	 Regie: Piet de Rycker, Thilo Graf Rothkirch   | 
|	 So  14.11., 15:30   |   So  21.11., 15:30   |

»MIR ZEYNEN DO«: 
DER GHETTOAUFSTAND UND DIE PARTISAN(INN)EN 
VON BIALYSTOK
|	 Deutschland  1992   |   OmU   |   90 Min.   |
Im August 1943 erheben sich die jüdischen Widerstandskäm-
pferinnen und Widerstandskämpfer der ostpolnischen Stadt 
Bialystok gegen die endgültige Liquidierung des Ghettos. Nur 
wenige überleben den Aufstand, unter ihnen sechs Frauen. 
Die sechs jungen Frauen, »die Mejdalach« (die Mädchen) 
genannt, organisieren nun als antifaschistisches Komitee 
die Verbindung zwischen dem Wald und der Stadt, die Waf-
fen- und Informationsbeschaffung und die Vorbereitung der 
Anschläge gegen deutsche Einrichtungen in Bialystok. Drei 
dieser ehemaligen Kämpferinnen, Liza Czapnik, Chaika Gross-
mann und Anja Rud – sie leben inzwischen in Israel –, erzäh-
len von ihrem Kampf gegen die deutsche Vernichtungspolitik.
In Kooperation mit der Initiative Sozialistisches Forum.
|	 Regie: Ingrid Strobl   |   Produktion: Kaos-Team   | 
|	 Mo  22.11., 20:00   |

DER TAG DES SPATZEN
|	 Deutschland  2010   |   100 Min.   |
DER TAG DES SPATZEN ist ein politischer Naturfilm. Er handelt 
von einem Land, in dem die Grenze zwischen Krieg und Frieden 
verschwindet. Am 14. November 2005 wird im holländischen 
Leeuwarden ein Spatz erschossen, nachdem er 23.000 Domi-
nosteine umgeworfen hat. In Kabul stirbt ein deutscher Soldat 
in Folge eines Selbstmordattentates. Das Nebeneinander der 
Schlagzeilen wird zum Anlass für Philip Scheffner, sich mit den 
Methoden der Ornithologie auf die Suche nach dem Krieg zu 
machen. In Deutschland, nicht in Afghanistan. Denn hier stellt 
sich die Frage: Leben wir im Frieden oder im Krieg?
»Scheffner bringt eine Militarisierung zum Vorschein, die für 
gewöhnlich verborgen bleibt. (...) Was ihm in DER TAG DES 
SPATZEN gelingt, ist eine Menge: Man blickt auf die ver-
trauten Landschaften und sieht darin etwas Fremdes, näm-
lich den Krieg, in einer sehr greifbaren, konkreten Gestalt. 
Und mehr noch: Man wird sich der schmerzhaften Dialektik  
bewusst, dass das Fremde zu einem selbst gehört.« 
taz, Christina Nord
|	 Regie: Philip Scheffner   |   Buch: Merle Kröger, 
	 Ph. Scheffner   |   Kamera: Bernd Meiners, Ph. Scheffner   | 
|	 Do  04.11., 19:30, zu Gast: Philip Scheffner   |
	 Sa  	06.11., 19:30   |   So 07.11., 17:30   |   
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AUSSTELLUNG, VORTRÄGE, LESUNG, 
HIP-HOP-TANZTHEATER
Millionen Soldaten aus Afrika, Asien, Ozeanien und Latein- 
amerika haben im Zweiten Weltkrieg gekämpft, um die  
Welt vom deutschen und italienischen Faschismus sowie  
vom japanischen Großmachtwahn zu befreien. Allein   
Indien stellte 2,5 Millionen Kolonialsoldaten und China  
hatte mehr Opfer zu beklagen als Deutschland, Italien  
und Japan zusammen. Sowohl die faschistischen Achsen- 
mächte als auch die Alliierten rekrutierten in ihren Kolo- 
nien Hilfstruppen und Hilfsarbeiter oftmals mit Gewalt. 
Rekruten aus den Kolonien, ob Freiwillige oder Zwangs-
verpflichtete, mussten sich mit weniger Sold, schlech-
teren Unterkünften und geringeren Kriegsrenten als ihre  
»weißen Kameraden« abfinden. Weite Teile der Dritten  
Welt dienten als Schlachtfelder und blieben nach Kriegs-
ende verwüstet und vermint zurück.
Fakten wie diese kommen in der hiesigen Geschichts- 
schreibung bislang kaum vor. Die Ausstellung Die Dritte  
Welt im Zweiten Weltkrieg erinnert mit Fotos, Texten, 
Video- und Hörstationen daran. Sie wird am 4. November  
um 19:00 Uhr im Centre Culturel Français Freiburg und  
in der Galerie im Alten Wiehrebahnhof (Kommunales Kino) 
eröffnet und ist bis zum 22. Januar zu sehen. Die Aus- 
stellung wird begleitet von Filmen, einer Lesung, Vorträgen,  

Führungen und einem spektakulären Hip-Hop-Tanztheater.  
In Kooperation mit: recherche international e. V., Rheini-
sches JournalistInnenbüro, informationszentrum 3. welt 
(iz3w), Centre Culturel Français und Eine Welt Forum.

FILME
In Afrika sind die Folgen des Zweiten Weltkriegs bis heute 
präsent. Insbesondere afrikanische Filmemacher haben  
sich mit diesem Thema auseinandergesetzt, wie z. B.  
Ousmane Sembène, der erste, auch international aner- 
kannte Filmemacher Afrikas, der selbst als Kolonialsoldat  
an der Befreiung Deutschlands teilgenommen hat. Nach  
der Unabhängigkeit Senegals hat er seine Kriegserfah- 
rungen in dem preisgekrönten Film Camp de Thiaroye  
(1987) verarbeitet. Jüngeren Datums ist der Spielfilm  
Indigènes des algerischen Regisseurs Rachid Bouchareb,  
der von vier maghrebinischen Soldaten erzählt, die im  
Zweiten Weltkrieg für die Befreiung Frankreichs von den 
Nazis kämpfen. Neben Spielfilmen sind herausragende 
Dokumentarfilme wie Baroud d’honneur und C’est 
nous les Africains… zu sehen, die sich sechs Jahr-
zehnte später mit der Geschichte und der Lebenssituation 
afrikanischer Kolonialsoldaten beschäftigen. 
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VAUBAN – BLICK-WINKEL EINES 
STADTTEILS
|   Deutschland  2010   |   58 Min.   |
Der Freiburger Filmemacher Bodo Kaiser dokumentiert in  
seinem neusten Film die bunte Vielfalt nachhaltigen und  
sozialen Lebens im Modellstadtteil. Viele haben mitgewirkt: 
Kinder in Kitas, in der Schule und auf Spielstraßen und  
Plätzen, KünstlerInnen, BewohnerInnen, die erzählen, was sie  
zum Umzug ins Quartier bewogen hat, was ihnen gefällt und 
was sie bemängeln. Mitglieder des Stadtteilvereins und die 
Quartiersarbeiterin berichten über Bürgerbeteiligung und 
wofür der Stadtteil modellhaft sein könnte oder sollte. Ge-
spräche, Musikbeiträge, Einblicke in Wohnungen, in legale 
und »illegale« Wagenplätze mit ihren BewohnerInnen – ein 
ebenso informativer wie unterhaltsamer Blick ins Vauban. In 
Kooperation mit Wolfgang Stickel, Medienwerkstatt Freiburg
|	 Idee, Kamera und Produktion: Bodo Kaiser 
	 in Zusammenarbeit mit dem Stadtteilverein Vauban e.V. 		
	 und zahlreichen BewohnerInnen des Stadtteils   | 
|	 Mo  15.11., 20:00, zu Gast: Bodo Kaiser und 
	 VertreterInnen des Stadtteilvereins   | 

ANDRÉ LEHMANN – FILME
WESTSIDE HIGHWAY NY 77   |   1977   |   9 Min. 
GING   |   1993/97   |   33 Min. 
BER-LIN 99/00   |   2003   |   21 Min. 
Der Schweizer Künstler zeigt eine Filmtrilogie, welche die film-
sprachlichen Möglichkeiten auslotet, die dem Sehen im Gehen 
auf jeweils eigene Art entspricht. WESTSIDE HIGHWAY NY77 
nutzt eine stillgelegte Hochstraße, um die Stadtlandschaft 
Manhattans schrittweise, aber zeitlich gerafft an uns vorbei-
ziehen zu lassen. GING vereinigt Aufnahmen, die über Jahre 
hinweg in unterschiedlichsten Umgebungen entstanden sind. 
Die Kamera schreitet kontinuierlich vorwärts über Schnitte 
hinweg durch ländliche und urbane Räume. In BER-LIN 99/00 
geht der Filmemacher den ehemaligen Verlauf der Mauer ab. 
Die abwechselnden kurzen Aufnahmen nach Ost und West 
verschmelzen die beiden Teile der Stadt zum dynamischen 
Filmraum. 
|	 Di  23.11., 19:30, zu Gast: André Lehmann   | 
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mit den roten Bussen

Avanti, Klarastraße 56 · 79106 Freiburg · Tel: 07 61/38 65 880
Fax: 07 61/38 65 88 20 · www.avantireisen.de

Die Welt ist viel zu schön
um darüber hinwegzufliegen
Angefangen hatte es in Freiburg vor 20 Jahren mit einem 
alten, gebrauchten Omnibus. Die ersten Kurzreisen gin-
gen nach Paris und zum Urlaub fuhr man nach Griechen-
land.

Was ist daraus geworden? Ein international renommierter 
Veranstalter für nachhaltiges, ökologisches, langsames, 
bewusstes Reisen mit den modernsten 5-Sterne-Bussen 
weit und breit. Das Angebot ist gewachsen: In ganz Eu-
ropa, Nordafrika und dem Nahen Osten liegen die Ziele, 
und sogar nach China sind die roten Busse unterwegs. 
Wer es ernst meint mit dem Klimaschutz reist über Land.

Die Geschichte von Avanti ist ein schönes Beispiel für 
einen nachhaltigen, ökologischen, sozial verträglichen 
und damit zukunftsfähigen Tourismus. Avanti ist Pionier 
eines konsequent „grünen“ Reiseangebotes, ausgezeich-
net mit renommierten Touristikpreisen und dem Nach-
haltigkeitssiegel CSR-Tourism- Certified, dem Bio-Siegel 
der Reisebranche. Denn die Welt ist viel zu schön um 
darüber hinwegzufliegen!


